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Er wird eben ſo wie der feſte Storax zur Bereitung mehrerer Par⸗

fümerien , unter andern auch zur Parfümirung feiner Feuerwerks⸗

ſ äͤtze verwendet .

132 ) Salpeterſaurer Strontian ( Stromtiana mi -

tries ) . — Ein in keilförmigen Oktaedern kryſtalliſirendes , farb⸗

loſes , ſcharf und beißend ſchmeckendes Salz , welches ſich im gleichen

Gewicht kaltem , in halb ſo viel heißem Waſſer , nicht aber in Alko⸗

hol auflöſt , ſich wenig an der Luft verändert , durch Erhitzen das

Kryſtalliſationswaſſer und die Säure verliert , verpufft , und aus

48,9 Strontian und 51,1 Salpeterſäure beſteht .
Es findet daſſelbe nur in der Feuerwerkerei , und zwar in ſehr

großem Maße Ahwendung, und dient namentlich zur Erzeugung

eines ungemein ſchönen rothen Lichtes . Selten oder nie liefern es

jedoch die chemiſchen Fabriken ganz rein , und es muß daher vor

dem Gebrauche erſt gereinigt werden . Dieß geſchieht am einfachſten

auf folgende Weiſe : Man läßt den ſalpeterſauren Strontian in

einer hinlänglichen Menge Waſſer über gelindem Feuer ſchmelzen

und das Waſſer ſo lange verdampfen , bis ſich ein leichtes Häutchen

darauf bildet . Das ſo verdichtete Waſſer trübt ſich , und auf dem

Boden der Schüſſel ſetzt ſich ein weißer Niederſchlag ab . Man gießt

fortwährend Waſſer zu , bis es völlig klar bleibt , nimmt dann vom

Feuer und läßt kryſtalliſiren . Je mehr Waſſer , deſto beſſer , denn

die Kryſtalle werden , wenn ſie auch langſamer anſchießen , ſo reiner .

Die Mutterlauge , woraus ſich keine Kryſtalle mehr bilden , gießt
man ab , und trocknet dann das gewonnene Salz , das , wenn es

ſich als noch nicht hinlänglich gereinigt darſtellt , demſelben Verfah⸗
ren nochmals unterworfen wird .

Da dieſes Salz leicht Feuchtigkeit aus der Luft anzieht , ſo muß

es vollkommen getrocknet , d . h. von ſeinem Kryſtalliſationswaſſer

befreit werden . Zu dieſem Behufe ſetzt man den ſalpeterſauren

Strontian in einer glaſirten Schale von Steingut auf ein gelindes

Feuer , rührt von Zeit zu Zeit mit einem hölzernen Stäbchen um ,

und es bildet ſich das Salz bald zu einem Teige , worauf eine ziem⸗

liche Menge klares Waſſer ſchwimmt ; man läßt nun , unter fort⸗

währendem Umrühren , verdampfen , bis nur eine Art ſehr trocknes

Mehl zurückbleibt . Dieß wird gepulvert und ſchnell geſiebt , damit

es keine Feuchtigkeit anziehe ; das auf dem Siebe Zurückgebliebene

wird geſtoßen und von Neuem geſiebt . Ehe man nun das Salz in



wohlverſtöpſelte Glasflaſchen füllt , thut man wohl , das Ganze erſt

noch einen Augenblick aufs Feuer zu bringen , damit alle etwa wäh⸗
rend des Siebens angezogene Feuchtigkeit entfernt werde .

138 ) Salzſaurer Strontian ( Strontiana mu⸗

Fistical . — Ein in 6ſeitigen Prismen kryſtalliſirendes , ſtechend

und kühlend ſchmeckendes , 8 in à kaltem , in noch weniger heißem

Waſſer , und in 6 Theilen Weingeiſt auflöſendes , an der Luft zer⸗

fließendes , in der Hitze zu einem Email ſchmelzendes , durchs Glühen

das Kryſtalliſationswaſſer verlierendes , aus 38,90 Strobklan 20,58

Salzſäure und 40,52 Waſſer beſtehendes Salz , deſſen man ſich in

der Pyrotechnik nur mit Weingeiſt in Pfannen , worin ein dicker

baumwollener Docht , zu rothen Flammen bedient ; das Roth der⸗

ſelben iſt ziemlich ſchön , obgleich nur matt ; auch wechſeln ſelbige
im Farbentone , bald zu Purpurroth , bald zu Auroragelb . Man

wendet dieſe Flammen übrigens faſt nur bei Leichenfeierlichkeiten an ,

und in Begleitung von grünen Flammen , ebenfalls durch Weingeiſt

vermittelt , gewähren ſie einen ziemlich angenehmen Effekt .

139 ) Schwefelſaurer Strontian ( Strontiana

sulphurica ) . — Ein feines , weißes , geſchmack - und geruch⸗

loſes Pulver , welches ſich in 3840 Theilen kochenden Waſſers auflöſt ,

in ſtarker Hitze zu einer glasartigen Maſſe ſchmilzt , und aus 56,36

Strontian und 43,64 Schwefelſäure beſteht . Um es darzuſtellen ,

gießt man in die Auflöſung eines Strontianſalzes aufgelöſtes

ſchwefelſaures Natron .

Man bedient ſich des ſchwefelſauren Strontians in der Feuer⸗

werkerei zu verſchiedenen Farbenfeuern .

140 ) Kohlenſaure Strontianerde ( Strontiana

carbonica ) . — Eine weiße , derbe , geſchmackloſe , unſchmelz⸗

bare , nur in 1563 Theilen kochendem Waſſer auflösliche , durch

Glühen in Waſſerdämpfen einen Theil ihrer Kohlenſäure verlierende ,

aus 77,66 Strontian und 22,34 Kohlenſäure beſtehende Maſſe ,

welche ſich ſowohl aus ſalpeterſaurem , als auch ſalzſaurem Stron⸗

tian herſtellen läßt . Man löſt nämlich eine beliebige Menge von

einem der letztern beiden Salze in ſo viel kaltem Waſſer auf , als

zur vollkommenen Auflöſung nöthig iſt , und verdünnt dann die
geſättigte Auflöſung mit noch ein Mal ſo viel Waſſer Ganz eben
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